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n Holzbau (Lyss)
An der Bernstrasse 32 in Lyss können Sie die Faszination 
Holz live erleben. Ganz ohne Nägel oder Leim bauen Sie  
eine stabile Leonardo-Brücke oder fabrizieren einen 
Holzwürfel als Bleistifthalter für zu Hause. Fachleute 
Zimmerleute und Lernende vor Ort unterstützen Sie  
bei den Handgriffen und zeigen Ihnen auf, wie der Ein-
stieg in eine Schnupperlehre im Holzbau gelingt.

Rendez-vous Job 2026 –  
Bisch o derbi?

Am Samstag, 14. März 2026,  

können Jugendliche und ihre Eltern  

am Tag der offenen Türe zwischen 

9 Uhr und 16 Uhr in Lyss an 

zwei verschiedenen Standorten 

alles zum Thema Holz erfahren.

n Schreiner (Lyss)
An der Grentschelstrasse 1 in Lyss fliegen am Sams-
tag auch dieses Jahr wieder die Holzspäne! Hier er-
halten Sie alle nützlichen Informationen rund um den 
Schreinerberuf aus erster Hand. Sie können vor Ort 
nicht nur die enorme Vielseitigkeit von Holz erleben und  
ausprobieren, sondern auch moderne CNC-Maschinen 
bedienen. Ein Besuch lohnt sich umso mehr, da das selber 
hergestellte Spiel auch zu Hause lange Freude bereiten wird.

Leuchtende Kinderaugen, konzentrierte 
Jugendliche und begeisterte Eltern –  
dieses Bild prägt jeweils den Tag der  
offenen Türe bei den Berner Erlebnistagen 
Berufsbildung. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, am Samstag, 14. März 2026, und tau-

chen Sie zusammen mit Ihren Kindern in
den gewerblichen Bildungszentren live in 
die Berufswelt ein und stellen Sie Ihre  
Fragen vor Ort direkt den Lernenden und 
den Fachpersonen. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig – wir freuen uns auf Sie!
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Rendez-vous Job 2025 –
Bisch o derbi? Am Samstag, 15. März 2025, können Jugendliche und

ihre Eltern am Tag der offenen Türe zwischen 9 Uhr und
16 Uhr im Seeland und in Biel an drei verschiedenen
Standorten über 20 Berufe selber ausprobieren.

n Gastroberufe (Biel)
Gemüse fachgerecht klein hacken,

selber den Kochlöffel schwingen, ein
Menu schnell und trotzdem schön auf
dem Teller anrichten, Kekse backen
und noch Vieles mehr. An der Wasen-
strasse 5 in Biel können die Kochberufe in
einer topmodernen Profiküche selber
getestet, Fragen gestellt und die selber
gekochten Leckereien direkt vor Ort aus-
probiert werden.

n Holzbau (Lyss)
Faszination Holz live erleben: Aus verschie-

denen Brettern – und das sage und schreibe 
ohne Nägel, Schrauben und Leim - eine sta-
bile und begehbare Leonardo-Brücke bauen
oder selber einen Holzwürfel, der zu Hause
als Bleistifthalter gebraucht werden kann,
fabrizieren. Das alles, plus hilfreiche Infor-
mationen rund um Schnupperlehren können 
Sie an der Bernstrasse 32 in Lyss am Tag der 
offenen Türe erleben. 

n Schreiner (Lyss)
An der Grentschelstrasse 1 in Lyss fliegen am

Samstag auch dieses Jahr wieder die Holzspäne!
Hier erhalten Sie alle nützlichen Informationen
rund um den Schreinerberuf aus erster Hand.
Sie können vor Ort nicht nur die enorme Viel-
seitigkeit von Holz selber erleben und auspro-
bieren, sondern auch moderne CNC-Maschinen
bedienen. Ein Besuch lohnt sich umso mehr,
da die selber gemachte Lampe auch zu Hause
noch lange weiter leuchten wird.

Leuchtende Kinderaugen, konzentrierte
Jugendliche und begeisterte Eltern – die-
ses Bild prägt jeweils den Tag der offenen
Türe bei den Berner Erlebnistagen Berufs-
bildung. Nutzen Sie die Gelegenheit, am
Samstag, 15. März 2025 – und tauchen

Sie zusammen mit Ihren Kindern in den
gewerblichen Bildungszentren live in die
Berufswelt ein und stellen Sie Ihre Fragen
vor Ort direkt den Lernenden und den Fach-
personen. Eine Anmeldung ist nicht nötig – 
wir freuen uns auf Sie!
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AKTUELL   ACTUEL

erreicht werden: «Menschen 
am Lebensende die bestmög-
liche Lebensqualität zu bieten.»

A b s i c h t s e r k l ä r u n g 
über 5 Millionen Franken. 
Das Projekt ist inzwischen auf 
gutem Weg. Sowohl die Stadt 
Biel als auch die zuständigen 
Planungsbehörden haben 
positive Signale gegeben. Im 
Sommer soll der Bieler Stadt-
rat das Baurecht genehmigen, 
während der Regierungsrat auf 
kantonaler Ebene das Hospiz 
voraussichtlich in die Liste der 
Pflegeheime aufnehmen wird. 
Die grösste Herausforderung 
liegt jedoch nicht im Bau, son-
dern in der Finanzierung des 
Betriebs. Die Investitionskosten 
werden auf 8 bis 10 Millionen 
Franken geschätzt, ein grosser 
Teil davon ist bereits gesichert. 
«Die Hans und Liliane Strasser-
Stiftung hat eine Absichtserklä-
rung über 5 Millionen Franken 
unterzeichnet», freut sich Hans 
Stöckli, der an Hans Strasser er-
innert – eine Bieler Persönlich-
keit. Der 1919 geborene und 
2007 verstorbene Banker ge-
hörte zu den prägenden Figu-
ren des Schweizer Finanzplatzes 
und war von 1978 bis 1984 Prä-
sident des Verwaltungsrates des 
Schweizerischen Bankvereins.

Am schwierigsten wird es 
sein, den Betrieb des Hospi-
zes langfristig zu finanzieren. 
Paradoxerweise sind die Kosten 
pro Patient zwar rund 30 Pro-
zent tiefer als im Spital, aber 
deutlich höher als in einem 
Pflegeheim. Genau diese Finan-
zierungslücke muss geschlossen 
werden – entweder auf Bundes-
ebene durch eine Anpassung 
des Krankenversicherungsge-
setzes (KVG) oder auf kantona-
ler Ebene durch den Grossen 
Rat. Diese Forderung wird die 
Interessengemeinschaft der 
Berner Hospize am 5. März in 
Bern bekräftigen. n

VON MICHEL GUILLAUME

Die Region Biel könnte bis 
2029 über ein zweisprachi-
ges Hospiz für schwer kranke 
Menschen am Lebensende ver-
fügen. Das von der Fondation 
Hospiz Biel/Bienne getragene 
Projekt soll eine bedeutende 
Lücke im Angebot der Palliativ-
versorgung schliessen. «Wenn 
eine Krankheit unheilbar ist, 
muss der betroffene Mensch 
ein würdiges Lebensende 
haben», betont Hans Stöckli, 
Präsident des Stiftungsrates. 
Am 5. März wird die Interes-
sengemeinschaft, welche die 
fünf Projekte im Kanton ver-
eint, diese den Mitgliedern des 
bernischen Grossen Rates im 
Rahmen eines Informations-
lunches vorstellen.

Oberes Ried als Standort.  
Bereits 2021 wurde ein gemein-
nütziger Verein mit dem Ziel 
gegründet, ein Hospiz in Biel 
zu schaffen. Wirklich Fahrt auf-
genommen hat das Projekt je-
doch erst im April 2025 mit der 
Gründung einer Stiftung und 
einem Startkapital von 400 000 
Franken. Am 4. Februar 2026 
entschied der Stiftungsrat, den 
Standort oberes Ried auf einer 
Parzelle der Stadt Biel prioritär 
weiterzuverfolgen. Das denk-

PALLIATIVVERSORGUNG

Ein Hospiz für die Bieler Region
SOINS PALLIATIFS 

Un hospice pour la région biennoise
Das Projekt eines Hospizes für Menschen 
am Lebensende in unserer Region,  
das auf acht bis zehn Millionen Franken 
geschätzt wird, wird dem Berner  
Grossen Rat an diesem Donnerstag  
bei einem Mittagessen vorgestellt.

Le projet d’un hospice pour personnes en fin de vie 
dans notre région, estimé entre huit et dix millions 
de francs, sera présenté au Grand Conseil bernois 
ce jeudi lors d’un déjeuner.

La région biennoise pour-
rait disposer d’ici à 2029 d’un 
hospice bilingue destiné aux 
personnes gravement ma-
lades en fin de vie. Porté par 
la Fondation Hospiz Biel/
Bienne, ce projet vise à com-
bler un manque important 
dans l’offre de soins palliatifs. 
«Quand une maladie est in-
curable, le ou la patiente doit 
pouvoir bénéficier d’une fin 
de vie digne», souligne Hans 
Stöckli, président du Conseil 
de fondation. Le 5 mars 
prochain, la Communauté 
d’intérêt regroupant les cinq 
projets du canton présente 
ceux-ci au Grand Conseil 
bernois lors d’un déjeuner 
d’information. 

Une association d’utilité 
publique pour un hospice 
biennois avait déjà vu le 
jour en 2021, mais ce n’est 
qu’en avril 2025 que le pro-
jet a véritablement décollé, 
lorsqu’a été créée une fon-
dation dotée d’un capital de 
400’000 francs. Le 4 février 
dernier, cette dernière a pris 
la décision de prioriser le 
site du Ried du Haut sur une 
parcelle appartenant à la 
Ville de Bienne. Ce bâtiment 
historique protégé, situé 
en lisière de forêt, s’avère 
un cadre idéal de ressour-
cement pour les patients 
et leurs proches, qui pour-
ront aussi y disposer d’une 
chambre s’ils le désirent. 

malgeschützte Gebäude am 
Waldrand bietet einen idealen 
Ort der Ruhe und Erholung für 
die Patientinnen und Patienten 
sowie ihre Angehörigen, die auf 
Wunsch ebenfalls ein Zimmer 
beziehen können.

Im Stiftungsrat sind Persön-
lichkeiten vom gemeinnützi-
gen Verein Hospiz Biel/Bienne, 
vom Spitalzentrum Biel, der 
Hirslanden Klinik Linde, des 
Radio-Onkologie-Zentrums und 
der Hans und Liliane Strasser-
Stiftung vertreten. Die Bieler 
Hausärztinnen und Hausärzte, 
Spitex-Organisationen sowie 
Alters- und Pflegeheime sind 
sich in einem Punkt einig: 
Menschen am Lebensende 
brauchen geeignete Struktu-
ren, die im Kanton Bern noch 
fehlen. Zwar stehen mit Mon 
Soleil in Bern und Passerelle in 
Corgémont zwei Pilotprojekte 
kurz vor dem Start, doch das 
Angebot bleibt unzureichend.

Ein Hospiz bietet mehr als 
spezialisierte Palliativpflege nach 
anerkannten Qualitätsstandards. 
Es gewährleistet auch eine spiri-
tuelle und soziale Begleitung 
– sowohl für die Patientinnen
und Patienten aller sozialen
und religiösen Hintergründe
als auch für ihre Angehörigen.
Dank dieser ganzheitlichen Be-
treuung kann das zentrale Ziel

Le site du Ried du Haut 
priorisé. Au sein du Conseil 
de fondation figurent des 
personnalités de tous les mi-
lieux de la santé: le Centre 
hospitalier de Bienne (CHB), 
la Clinique Hirslanden des 
Tilleuls, les médecins de fa-
mille, mais aussi les organi-
sations de soins à domicile 
Spitex ou encore les établisse-
ments médico-sociaux (EMS). 
Ceux-ci sont unanimes sur 
un point: les patientes et les 
patients en fin de vie ont be-
soin de structures adéquates 
qui manquent encore dans 
le canton de Berne, où deux 
projets pilotes (Mon Soleil à 
Berne et Passerelle à Corgé-
mont) sont sur le point de 
démarrer cette année. 

Car un hospice ne se 
contente pas de prodiguer des 
soins palliatifs spécialisés cor-
respondant à des standards 
de qualité. Il offre aussi un 
accompagnement spirituel et 
social, non seulement pour les 
patients de toutes origines so-
ciales et confessionnelles, mais 
aussi pour leurs proches. C’est 
grâce à cette prise en charge 
holistique que l’objectif final 
peut être atteint: «Offrir à ces 
personnes en fin de vie la meil-
leure qualité de vie possible». 

Le projet d’hospice est dé-
sormais placé sur de bons rails. 
Les autorités compétentes, la 
Mairie comme l’Office d’ur-
banisme à Bienne, ont donné 
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des signaux positifs. Cet été, 
le Conseil de ville doit donner 
son aval au droit de superficie, 
tandis qu’au niveau cantonal, 
le Conseil-exécutif devrait pla-
cer l’hospice biennois sur la 
liste des EMS. 

Déclaration d’intention 
pour 5 millions de francs. 
L’obstacle le plus important 
à franchir n’est pourtant pas 
celui que l’on pense. Sur le 
plan des investissements, le 
projet biennois est devisé 
entre 8 et 10 millions de 
francs. Mais une bonne partie 
est déjà trouvée. «La Fonda-
tion Hans et Liliane Strasser 
a signé une déclaration d’in-
tention pour un montant de 
5 millions», se réjouit Hans 
Stöckli, qui tient à rappeler 
la mémoire d’une personna-
lité oubliée. Hans Strasser, 
né en 1919 à Bienne et mort 
en 2007 - qui fut une des 
grandes figures de la finance 
en Suisse. Il a dirigé la Société 
de Banque Suisse (SBS) avant 
d’en assumer la présidence 
du Conseil d’administration 
de 1978 à 1984. 

Le plus difficile reste pour-
tant à faire: assurer le finan-
cement de l’exploitation de 
l’hospice dès qu’il sera ouvert 
en 2029 probablement. C’est 
le grand paradoxe: si la prise 
en charge d’un patient en fin 
de vie dans un hospice est 
inférieure de 30% par rap-
port aux coûts d’un hôpital, 
elle est aussi beaucoup plus 
chère qu’en EMS. Or, c’est 
précisément cette différence 
qu’il faut combler. Soit sur 
le plan fédéral en adaptant 
la Loi sur l’assurance maladie 
(LAMal), soit sur le plan can-
tonal en passant par le Grand 
Conseil. C’est ce message que 
la Communauté d’intérêt des 
hospices bernois fera passer le 
5 mars à Berne.   n
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Bereits 2021 wurde ein 
gemeinnütziger Verein 
mit dem Ziel gegründet, 
ein Hospiz in Biel  
zu schaffen.

Le projet d’un hospice 
pour personnes en fin  

de vie à Bienne avance. 
Le site du Ried du haut 

est privilégié.


